Mittwoch, 23. Iannar. (Morgen⸗Ausgabt.) 
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Vorlage in den bezüglichen 88 23, 24, 25 beibe⸗ 
halten zu müſſen. Die zweite Leſung wird uns 
mittelbar folgen und die Plenamerhanblung To 
beſchleunigt werden, daß das in Rede ſtehende, 
wichtige Geſetz jedensfalls noch in dieſer Seſſion 
zu Stande kommen wird. — Die im Abgeordneten⸗ 
daufe am Mittwoch zur Berathung ſtehenden 
Petitionen des Grafen Droſte zu Viſchering über 
den katholiſchen Religions- Unterricht, 
werden, wie man erwartet, einen Umfang der 
Debatte hervorrufen, für den möglicher Weiſe ein 
zweiter Sitzungstag nothwendig werden wird. Das 
Centrum hat gegen den Antrag der Unterrichts⸗ 
Commiſſion die Ueberweiſung an die Regierung 
zur Abhilfe beantragt. 

Berlin, 21. Jan. Belanntlih bat fh 
das Landesökonomie-Collegium für jeine Reorga⸗ 
nifirung ſelbſt ausgeſprochen. Man glaubt dieſe 
am leichteſten durchführen zu können durch eine 
Verbindung des Lande zökonomie⸗Colle⸗ 
giums mit dem deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rathe. Die Verhandlungen über dieſe Angelegen⸗ 
heit ſind eingeleitet, aber noch nicht in dasjenige 
Stavium getreten, welchez beſtimmte Beichlüfe 
vorausjehen läßt. Zur Zeit laſſen ſich daher noch 
keine beftimmte Angaben über dieſe Angelegenheit 
machen. — Beim Bundes rathe ift in dieſen Tagen 
der Antrag Hamburgs eingegangen, die dortigen 
Kaſernenbauten mit 900 000 Mk. aus Reichsmitteln 
zu erſetzen. Die Ausſchüſſe für Landheer⸗ und 
Feſtungsweſen, ſo wie für Rechnungsweſen hatten 
bereits darüber entſchieden, daß den Anträgen 
Baden's, Mecklenburg's und Heſſens, welche ihren 
Kaſernenbauten gegenüber ein Gleiches verlangen, 
entſprochen werden müſſe. — Mittelſt Cabinetsordre 
vom 10. Januar er. iſt unter Aufhebung der „Ins 
ſtruction für das Sa nitätsweſen im Felde“ vom 
29. April 1869 eine neue Kriegsſanitätsord⸗ 
nung aufgeſtellt worden. 

— Der „N. fr. Pr.“ wird von hier tele⸗ 
graphiſch vom 19. gemeldet: Geſtern fand hier 
zwiſchen Bennigſen, Lucius und Geheimerath 
Tiedemann, der bekanntlich ein Vertrauensmann 
Bismarck's if, eine Unterredung ſtatte, welche 
wahrſcheinlich die Varziner Beſprechungen betrifft. 
Tiedemann reiſte heute nach Varzin ab. 

— Während in früherer Zeit der Andrang 
zur Marine ein ſehr. ſtarker war — ſchreibt die 
„Weſ. Ztg.“ — macht ſich jetzt in mehreren Dienſt⸗ 
zweigen ein Mangel an Anmeldungen fühlbar. 
In Folge deſſen erging kürzlich ein offiziöſer Auf⸗ 
ruf zum Eintritt in die Marineintendantur; auch 
die Anmeldungen für die Seeoffiziers⸗Carriere 
laſſen an Quantität wie an Qualität viel zu 
wünſchen übrig. Der Mangel an Unteroffizieren 
wird von Jahr zu Jahr empfindlicher, da von den 
Leuten der Handelsſchifffahrt keiner capitulirt, 
ſondern jeder abgeht, ſobald er feine Zeit abge⸗ 
dient hat. Die in die Marine eingeſtellten und 
zum 12jährigen Dienſt verpflichteten Schiffs jungen 
vermögen den Bedarf an Unteroffizieren um ſo 
weniger zu decken, als bei weitem nicht alle gut 
9 die in Folge des Mangels an älteren 
Leuten ſtattfindende ſchnelle Beförderung iſt ihnen 
im Dienſte auch nicht zuträglich, da Unteroffiziere 
von nur 18 oder 19 Jahren ſich bei den be⸗ 
ſahrenen Kauffahrteimatroſen nicht das nöthige 


wiß nicht entſprechen. Kann man eine Uniform 
nicht einführen, weil man eben jedes, auch nur 
äußere Subordinationsverhältniß im Rechtſprechen 
fern halten muß, ſo ſollte man auch überhaupt von 
jeder Amtstracht, namentlich aber von der in Aus 
ſicht genommenen als überflüſſig abſtehen. Oder 
erwartet man etwa, daß die gewiſſermaßen geiſt⸗ 
liche Amtstracht — in unſeren Provinzen wird 
man fie immer mit der Amts kleidung der evan⸗ 
gelifchen Geiſtlichen verwechſeln — im Richter ſelbft 
einen 3 Amtseifer, eine größere Amts⸗ 
würde hervorrufen wird, fo muß dem entgetzen⸗ 
eſtellt werden, daß der preußiſche Richterſtand bis⸗ 
— dazu wahrlich keine Veranlaſſung gegeben hat 
und fürder auch keine geben wird. ir müſſen 
dafür beim Schlußſatz jenes oben erwähnten 
Artikels verbleiben: „Amtsrichter auch für kleinere 
Städte, örtliche Vertheilung ihrer Geſchäftspraris 
und — keine Uniform.“ 


Deutſchland. 
A Berlin, 21. Jan. Im Abgeordnetenhauſe 
ion die erſte 
Leſung des Forſtdiebſtahl⸗Geſetzes been det 
Die Commiſſion hat ſich im Allgemeinen dem 
Syſtem und den Grundſätzen des Entwurfes, ſo⸗ 
wie er aus den Berathungen des Herrenhauſes 


nehmen befähigt wird. Dies kann er aber nur, 


wenn er in allen Rechtsgebieten mit ſeinem 
Bezirke zu thun hat. Glaubt man denn, daß ein 


Surge Ortseinwohner gaht 
Die Regierung werde ihrem bisherigen Prinzipe 


erſ 
lichen ſei, werde die Regierung auf ſolchen 
a 15 keine Rückſicht nehmen, ! 
Ne wenigſtens dabei mitzuſprechen habe. 
Auf Antrag des Abg. Windthorſt (Meppen) 
erfolgt eine Beſprechunß der Interpellation. 
— [—äÜ6 — ä ů—ůů i˙]ä˙ ³Ü“.¾ↄn 


Zwei Beſchlüſſe der Juſtizeommiſſion. 
In dem unterm 28. September v. J. erſchienenen 
Artikel „Ueber die Anſtellung und Beſchäftigung 
der Amtsrichter“ ſind bereits Fragen angeregt, 
welche demnächſt in den Kammerverhandlungen zu 
lebhafter Debatte Anlaß gegeben und den Juſtiz⸗ 
minifter zu der Verſicherung bewogen haben, daß 
es keineswegs feine Abſicht ſei, die Amtsrichter 
eines Kreifes in der Kreisſtadt zuſammenzuziehen. 
Es hätte dies auch durchaus nicht im Sinne der 
Keorganiſation gelegen. Aber zwei nicht weniger 
wichtige Fragen ſind offen geblieben, und 
wir müſſen, trotzdem fie in dem erwähnten 
Artitel ſchon in Erwägung gezogen, nochmals 
zurückkommen. Gerade in der Stellung 
a ichter liegt die Hauptbedeutung der Re⸗ 
organiſation. r * hat das Publikum, weil es 
rei mit dem Amtsrichter zu thunßhat, 
und ſein Beruf in vie wichtigſten Rechtsgebiete tief 
eingreift, das größte Intereſſe. Da die Reorga⸗ 
niſation trotz großer Bedenken einmal eingeführt 
ift, wollen wir auch beſtrebt ſein, bavan hinzu⸗ 
wirken, vaß dieſelbe im vollen Umfange zur! eltung 
kommt, und im adminiſtrativen Wege keine Ein 
richtungen getroffen werden, welche uns damit im 
Widerſpruche zu ſtehen ſcheinen. Dies dürfte aber 
ufreffen, wenn der Beſchluß der Juſtizcommiſſion, 
aß die Geſchäftsvertheilung der Amtsrichter in 
aher Hinſicht geregelt werden ſoll, durch⸗ 
dern Ein Hauptmotiv der Reorganiſation 
eruht in der vergrößerten Competenz der 
Einzelrichter Die veröſſentlichten Motive legen 
ihm gerade die größte Bedeutung unter und ver⸗ 
echen ſich davon große Vortheile, wenn der 
inzelrichter durch ſeine Beſchäftigung mit der Be⸗ 
völkerung feines Bezirks vertraut wird und um 
deshalb auch deren Intereſſen am Beften wahrzu⸗ 
K . ⁵³ ÄP ²˙ u EEE KLETT ENT TR 


Stadt⸗ Theater. 
Bei der geſtrigen Wiederholung von Gounod's 
auſt“ gaſtirte Herr Faßbänder Guletzt in 
achen) als Mephiitopheles. Referent machte bei 


daß der Sänger des Mephiſto ſelten auf einen 
ſeinen Anſtrengungen entſprechenden Beifall zu 
rechnen hat. Einmal iſt der Teufel an ſich keine 
ersons grata, wenn er nicht, wie Meyerbeer’s 

ertram, auf das Mitleid ſpeculirt, und dann iſt 
fpeciell ber muſikaliſche Zuschnitt der Gounor ſchen 
Bakrole, unbeſchadet ihrer charakteriſtiſchen Eigen» 
Haften, wenig dazu angethan, den Applaus des 

ublitums —— Es fehlt der Partie 
an abgeſchloſſenen Mufikſtücken. Mit einer Arie 
ik Meppiſto gar nicht bedacht, und feine beiden 
Sieber im zweiten und vierten Act rauſchen zug 
dag vorüber, haben auch nicht den melodischen 

eig, der zu Beifallskundgebungen auffordert. 
Unter folgen Umſtänden dürfte es ſchwer feſtzu⸗ 

len fein, ob Herr en ein wirkliches 
Vefallen erregt hat. Jedenfalls zeigte ſich der 
Sänger, feiner bereis vieljährigen, zum Theil im 
Auslande ausgeübten Bühnenthätigfeit entſprechend, 
wohl routinirt, in praktiſcher Verwendung der 
Stimmmittel, wie auch als Darſteller. Durch 
Kraft und Umfang iſt die Stimme nicht eben 
impoſant, aber ſie beſitzt einen in der Färbung 
genügend eſättigten Baßcharakter, der auch tief 
iegende Stellen nicht ohne Wirkung beleuchtet. 
Im Techniſchen machte ſich im Allgemeinen eine 
ſchäpdare Gewandtheit bemerkbar, obgleich die 
Biegſamkeit des Organs nicht für alle Momente 
ausreicht. So fehlte der Serenade, in welcher 
fi eine Neigung zum Schleppen zeigte, der 
erforderliche leichte und gefällige Geſangsfluß, bei 
ſonſt wohllautender Behandlung. Eine reine und 
deutliche Tertausſprache würde manche gewichtige 
declamatoriſche Phraſe im Effect mehr gehoben 
haben. In der Darkellung betonte Herr Faßbänder 
vorwiegend das Ironiſche und Diaboliſche, was 
auch ganz angemeſſen iſt, doch dürfte in der 
Gartenſcene eine mehr geſchmeidige und galante 
eg durchaus am Platze fein. Um über den 

aſt ganz ins Klare zu kommen, müßten wir von 


ſchweren, in beſonders 8 Art oder 
05 8 Forſtbiebſtahls) 
Ebene gi 9 che Abänderungen angenommen. 


zopfartig erſcheinende Form zuzumuthen. a 
man ſie für die neuen Provinzen, oder das füd» 


gehabt, daß aber der Generalfecretär ſchon alles 
tburchgebracht habe. Dadurch war Mols nachvenklich 
gemacht worden. Mynheer de Grootens war Mit⸗ 
director vom Waiſenhaus und in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft hatte er unlängſt ein Legat empfangen. 
Man hatte ihn ſchon auf zwei Verſammlungen 
darüber interpellirt, er aber hatte jedesmal das 
N Nan geſchickt anf 1 ere Aue, 2 
beſſer. Wenn Frl. K i ertlein Mols beſaß einige Combinationsgabe. Er brachte 
ee a dem eins mit — andern in Verbindung und gerieth 
i dadurch in ſolche Unruhe, daß er beſchloß, den 
Mitdirector einmal gerade heraus nach dem Ver⸗ 
8 55 Geldes zu fragen. 8 Hauſe Zweg en 
ben Rahmen des Ganze der die ein Held und hatte ſich für feinen Jweck eine 
Margarethe des Frl. 2 n kernige Einleitung zurecht gemacht, als er aber 
! nan in Mynheer de Grootens Schreibſtube Rand, 
t.ſchrak er vor der Aufklärung fordernden Frage 
zurück und die ganze Einleitung war ihm entflohen. 
Es geht mehr Leuten ſo. va 
Zur nachträglichen Vorbereitung blieb ihm 
indeß wenig Zeit. Die Thür flog auf und de 
Grootenz, in eine graue Hausjoppe gekleidet, trat 
mit freundlichem Lächeln herein a 
„Ei, ei, Myndeer Mols! Wem habe ich denn 
dieſen frühen Beſuch zu danken? Setzen Sie ſich, 
ſetzen Sie ſich!“ FR 
Dieſe ungezwungene Jovialität brachte Mols 
noch mehr in Verwirrung und während er ver⸗ 
bindlich dienernd ſeinen Hut viel eifriger rieb, als 
für die Kopfbedeckung eitzentlich gut war, ſtotterte 
er langſam heraus: 5 
„Ich hätte Sie einmal gern wegen des Waiſen⸗ 
r hauſes gesprochen — wenn ich ſpäter gekommen 
k mr hätte ich Sie vielleicht nicht zu Haufe ge⸗ 
ſich ſelbſt murmelte: „Nein, es kann nicht wahr funden n. } : 
in! J 2 ird, iſt Mit beifälligem Nicken ſchob de Grootens dem 
jein! Jemand ber fo geachtet und geehrt wird, h Ze ſu 85 1 = AS 14, doch lo, dez. Mol in's 
Und voch hatten die beiden Brüder, welche helle Licht zu ſitzen kam, während er demſelben den 
Mols an dem bewußten Abend zu einem Hotel 


0 n Eigenſchaft als Director?“ frug er 
ührte, ſich in ihr 6 eilen Hauſe] „In Ihrer Eigenſchaft als Ot rug er, 
bes Benerntfeesetäre Ram Kung über ie lung während er Mols eine Eigarre anbot, wofür dieſer iu Tebhaktem Kopfnicken, ‚ia, en 
ewiſſe Andeutungen entſchlüpfen laſſen, die jeden- dankte; „das iſt ausgezeichnet! Solcher Angelegen- | m opfnicken, „ja, es waren fünftauſend 
alls nicht ſehr vorſichtig waren. Der Aeltere von 


heiten wegen darf man zur Noth ein Attentat auf Gulden, wenn man will, keine große Summe, 
ihnen hatte deutlich ausgeſprochen, daß Mevrouw meine Nachtruhe machen. Sie find, trotz Ihres aber doch — —“ 
bei ihrer Verheirathung zwar einiges Vermögen 


So hat die Philanthropie erſt Werth; Menſchen, 
die nichts zu thun haben, übernehmen Leibe Meier 
manchmal zum Zeitvertreib oder aus purer Eitel⸗ 
keit. Ihre Frau und Kinder find doch wohl!“ 

„Sehr wohl, danke Ihnen, Mynheer!“ war 
die gedehnte Antwort Mols', der auf der großen 
Voltaire, wovon er nur ein kleines Eckchen ein⸗ 
nahm, unruhig auf⸗ und abrutſchte, während 
de Grootens ſich in der feinen leicht und gemächlich 
ausſtreckte. 

De Grootens wartete und wartete. Mols 
ſchien aber keine Worte finden zu können, ſo daß 
der Generalſecretär endlich ſagte: „Und was haben 
Sie denn eigentlich wegen des Waiſenhauſes auf 
dem Herzen?“ 

. komme eigentlich, Sie einmal über 
das Legat von Mejuffrouw van Dongeren zu ber 
fragen, welches Sie unlängſt im Namen unſeres 
Collegiums in Empfang genommen haben. Nach 
dem Beſchluß der Generalverfammlung ſollten Sie 
das Geld anlegen und da...“ 

„ . . . Man noch nichts darüber vernommen 
hat, ift der Vorſitzende in einer fo unſoliden Zeit, 
wie wir fie gegenwärtig erleben, beſorgt darüber, 
N na gewiß, gewiß, ganz natürlich!!“ 

Durch dieſen leichten Ton noch mehr aus dem 
Concept gebracht, antwortete Mols hastig und devot: 
„Nein, nein, gewiß nicht, Mynheer de Grootens, 
ganz Ama nicht. Es beſteht durchaus keine Furcht 
und Angſt bei mir, aber — es war von mir als 
Schatzmeister eine Pflichtverſäumniß, das Geld nicht 
in Empfang zu nehmen und dei einem etwaigen 
gebe würden Schwierigkeiten dadurch entſtehen 

önnen 

„Nun natürlich, Mynheer Mols. Pünktlichkeit 
in Geſchäften verdient immer Lob. Ich weiß wahr⸗ 
haftig ſelbſt nicht, durch welchen Zufall ich bis 
heute verſäumt habe, Ihnen die Summe auszu⸗ 
händigen .. vielleicht weil es eine Bagatelle iſt 
fünftauſend Gulden glaube ich 

„Ja, Mynheer de Grootens“, antwortete Mols 


dieſe Jünglingsrolle weniger geeignet. Ein voller, 
dunkler Altton entſpricht dem Charakter jedenfalls 


Ein Reſidenzvermögen⸗ 
Erzählung von Johann Gram. 
Vom Verfaſſer autoriſirte Uebertragung aus dem 
Holländiſchen von Joſef Schratteuhol3- 
(10. Fortſetzung.) 
Fünftes Kapitel. 4 
% Tage nach der bemugten Geſellſchaf 
klingelte der alte Mynheer Mols ſchon gegen 


zeitraubenden Geſchäftes, ein eifriger Director. „Für das Waiſenhaus von Bedeutung, dem 


Anſehen zu verſchaffen wiſſen. Eine Aenderung 
in dieſer Beziehung wäre dringend wünſchens⸗ 
werth. — Nach den Mittheilungen über die für das 
laufende Jahr geplanten Indienſtſtellungen ſollen 
zwei der im vorigen Sommer vom Stapel ge⸗ 
laufenen gedeckten Corvetten, „Bismarck“ und 
„Blücher“, im Herbſt auf die weſtindiſche bez. 
auſtraliſche Station entſendet werden; die bisher 
mancherſeits gehegte Annahme, daß deſelben zu 
Schulſchiffen beſtimmt ſeien, ſcheint de nnnach nicht 
zuzutreffen. Ueber die innere Einrichtung dieſer 
1 hört man von ſachkundiger Seite nur 
lobende Urtheile, was bei den übrigen im Inlande 
gebauten Schiffen ſonſt bekanntlich keineswegs der 
75 iſt; dagegen wird ihre Leiſtungsfähigkeit viel⸗ 
ach bemängelt. Die Schiffe unſerer Marine 
ſollten bei ihrer geringen Anzahl den gleichartigen 
der fremden Flotten womöglich in jeder Beziehung 
überlegen ſein, dieſe aber erhalten nur eine 
mittlere Geſchwindigkeit und ſind auch nicht zum 
Rammen eingerichtet; auf einer auswärtigen 
Station würden ſie ſich daher bei ausbrechendem 
Kriege in einer üblen Lage befinden. Ob der 
Zinkbeſchlag, mit welchem dieſe Schiſſe verſehen 
find, ſich bewähren wird, muß exit die Erfahrung 
lehren; ihn bei vier Schiffen zugleich verſuchsweiſe 
anzuwenden, erſcheint ein gewagtes Experiment. 


— Für die Verhandlungen, welche auf den 
Wunſch der japaniſchen Regierung eröffnet 
werden ſollen, um eine Reviſion der beſtehenden 
at: u bewirken, wird ſeitens 

apans ein eigener Geſandter, der Viceminiſter 
für auswärtige Angelegenheiten Saneſima Noo⸗ 
noobu nach Europa entſendet. Japan wird, heißt 
es, wenn es die Controle über den Zolltarif zurück⸗ 
erhält, die Ausfuhrzölle abſchaffen und dem Welt: 
handel einen Hafen aufſchließen. 


Darmſtadt, 19. Jan. Die gänzlich unge⸗ 
nügende Antwort, welche das Finanzminiſterium 
auf die Interpellation wegen der Zuſtände der 
beiden Hauptorgane unſerer ſtaatlichen Finanz⸗ 
verwaltung abgab, verurſachte in der Stände⸗ 
kammer einen wahren Sturm der Entrüſtung. 
Der Finanzminiſter, welcher vor Berfuung zu 
dieſem Amte Director der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
kaſſe war, und während deſſen Amtsführung daher 
die bis in die erſten Dienſtjahre des Kaſſirers 
zurückreichenden Unregelmäßigkeiten vorgingen, und 
der dermalige Director der Tilgungskaſſe ſaßen 
am Miniſtertiſche gleichſam auf der Anklagebank, 
auf der ſie die peinlichſten Uebelſtände in der 
Geſchäftsführung der beiden Kaſſen, die Pflicht⸗ 
verſäumniſſe der Controlbeamten und die gröbſte 
e der Buchführung zugeben mußten. 

eicht die regelmäßige Viſitation (welche pflicht⸗ 
mäßig jeden Monat vorzunehmen geweſen wäre), 
ſondern die rein zufällige Reclamation einer 
Vorlage der Haupt⸗Staatskaſſe bei der Tilgungs⸗ 
kaſſe führte zunächſt zur Wahrnehmung des 
ungeheuerlichen Rückſtandes der Geſchäfts⸗ 
führung der erſtern um mehrere Jahre und 
in Ber Linie erſt zur Entdeckung der Unter 
ſchleife bei der Tilzungskaſſe, welche durch die 
Dienftcaution und die Beſchlagnahme von 
188 000 Mk. an Werthpapieren (nicht 118 000, wie 
irrig angegeben) bei dem Kaſſirer, auch nur an⸗ 

eblich, gedeckt find. Dieſe lange Jahre, wie es 
Peine in Verbindung mit einigen Bankfirmen, bei 
welchen Staatsgelder zu niederem Zinsfuß deponirt 
wurden, getriebenen Mißbräuche waren hauptſächlich 
dadurch leicht gemacht, daß das ſogenannte, „Ab⸗ 
rechnungsbuch“, welches die Buchung der zwiſchen 
der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe und der Haupt⸗ 
Staatskaſſe * und her Fir vergütenden Baar: 
Vorlagen enthielt, von dem Kaſſirer geführt wurde, 
die Controlbeamten ihren Amtspflichten nicht nach⸗ 
kamen, während die Directoren der Kaſſen ihre 
Stellen wie herkömmlich mehr als Sinecuren be⸗ 
trachteten. Nach dem eigenen Geſtändniß des 
Finanzminiſters haben zwei Jahre nicht hingereicht, 
die Ordnung herzuſtellen. Was der Beſprechung 
dieſer Angelegenheit in der Kammer folgen wird, 
iſt noch ungewiß. Für jetzt hat es der Großherzog 
mit Recht abgelehnt, die von dem Finanzminiſter 
erbetene Enthebung von dem Amte zu gewähren, 
bevor nicht die heikelen Angelegenheiten ausgetragen 
und endgiltig geordnet ſind.) 
ſtimme ich zu, war die lachende Antwort. „Aber 
ich will Ihnen keinen unruhigen Tag machen, denn 
ich fühle, daß es Sie bedrückt. Uebermorgen 
haben wir Verſammlung und dann werde ich 
Ihnen das Geld aushändigen. Ich will es mir 
eben notiren, denn ich habe fo vielerlei im Kopfe. 
— Oder. wollen Sie es vielleicht gleich mit⸗ 
nehmen?“ 

Nun athmete Mols freier, und voller Ueber⸗ 
zeugung antwortete er: „Nein, durchaus nicht, 
Mynheer! Was würden Sie wohl von mir 
en Ich hoffe nicht, daß meine Frage 
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„Kein Wort mehr davon, lieber Freund! Sie 
würden mich zu Dank verpflichten, wenn Sie das 
Geld jetzt mitnähmen, aber iſt Ihnen das läſtig, 
dann ordnen wir die Sache übermorgen. Apropos! 
Sie ſind Geſchäftsmann und ein ſolider Geſchäfts⸗ 
mann. Wiſſen Sie mir vielleicht eine gute und 
ſichere Kapitalanlage für ſo ein Sümmchen von 


Schwei. 

Bern, 17. Januar. Heute iſt im Bundes⸗ 
palais unter dem Vorſitze des Bundespräſidenten 
Schenk die vom Bundesrath am 11. d. ernannte 
Commiſſion zuſammengetreten. Das Mitglied für 
Uri iſt nicht erſchienen, weil ſein Canton, dem noch 
300 000 Fr. Nachſubvention für die Gotthard⸗ 
bahn zugetheilt worden waren, jetzt auf das be⸗ 
ſtimmteſte erklärt hat, über die ihm von allem 
Anfang an zugemuthete Million nicht hinausgehen 
zu können. Aus dem jetzt veröffentlichten Protokoll 
der intercantonalen Conferenz vom 5. d. M. ſeien 
nachträglich noch die Voten der Bundesräthe Heer 
und Welti mitgetheilt. Erſterer bezeichnete die in 
dieſer Conferenz abgegebenen Erklärungen als 
„ziemlich troſtlos.“ Wenn an dem Ergebniſſe der⸗ 
ſelben — bekanntlich wurden nur 3 450 000 Fr. 
zugeſichert — ſich nichts ändern laſſe, ſo müſſe man 
die Akten ſchließen, die Gotthardvereinigung als 
aufgelöſt erklären und Deutſchland und Italien 
einfach mittheilen, daß die Schweiz die auf ſie 
fallenden 8 Millionen Fr. nicht aufzubringen ver⸗ 
möge. Die Delegirten ſollten ſich klar vorftellen, 
welchen Eindruck dieſes beſchämende Zugeſtändniß 
im Auslande machen und welche Folgen es haben 
müſſe, und alsdann im vollen Gefühle des Ernſtez 
der Sachlage über die Mittel zu Rathe gehen, wie 
die Schwierigkeiten zu überwinden ſeien. Mit gutem 
Willen könnten ſie überwunden werden. Die Er⸗ 
kenntniß der Tragweite der zu treffenden Ent⸗ 
ſcheidungen hänge davon ab, daß man ſich klar ſei 
über die Bedeutung des Ruins der jetzigen Gott⸗ 
bardbahn-Geſelſchaſt „Wenn die Linien der 
Gotthardbahn gebaut wären, ſo wäre die Meinung, 
welche man häufig äußern höre, allerdings richtig, 
daß in einem Concurſe der Gotthardbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft einfach die Aetien und ganz oder theilweiſe 
die Obligationen verloren gehen würden, der 
Erwerber aber um ſo beſſer zu beſtehen vermöge. 
Es müſſen aber die ſehr ſchwierigen und koſt⸗ 
ſpieligen Zufahrtslinien und ein großer Theil des 
Tunnels noch e werden; in Folge deſſen 
hätte eine neue Geſellſchaft auch nach Streichung 
aller Actien und Obligationen noch eine ſo große 
Laſt zu tragen, daß ſich höchſt wahrſcheinlich kein 
Bewerber finden würde Nach vorliegenden und 
zur Verfügung ſtehenden Berechnungen erfordert 
das nach Inhalt des Luzerner Protokolls noch aus⸗ 
uführende Netz (Immenſee⸗Pino) noch 129 und 
ei Hinzurechnung der Koſten für Kapitalbeſchaffung, 
Centralverwaltung und der Bauzinſen 140 Mill. Fr., 
welchen gar keine Activen gegenüberſtehen. An dieſes 
zudem gänzlich in Mißeredit gebrachte Unternehmen 
werde ſich kaum eine neue Geſellſchaft wagen und 
der Gotthard würde für lange Jahre 80 liegen 
als ein Werk, das in der Zukunft einmal kommen 
wird, vielleicht aber auch nicht. Es iſt eine gefähr⸗ 
liche Illuſton, daß der Gotthard doch komme; er 
kommt nicht, wenn nicht die zunächſt Intereſſirten 
alle ihre Kräfte anſpannen.“ Auch Bundesrath 
Welti trat der vielfach verbreiteten Anſicht entgegen, 
daß der Zuſammenbruch der Gotthardbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft das Werk ſelbſt nicht ſchädigen würde. 

Bellinzona, 19. Januar. Die militäriſche 
Execution in Lugano hat am 17. durch einen, 
am 18. durch zwei und heute durch drei Landjäger 
begonnen. Jeden Tag wird die Zahl derſelben 
verdoppelt werden. Der Gemeinderath proteſtirt 
nochmals gegen dieſe 1 i 

ankreich. 


Paris, 19. Jan. Die Regierung geht mit 
Nachdruck voran, die Kammern au 5 
Bahnen zu lenken und dem Lande zu zeigen, daß 
die Republik zu mehr als liberalen Redensarten 
2 ft iſt es beſonders das Verkehrs. 

ktsſchulweſen, das gebeſſert werden ſoll. 
Der Budget⸗Ausſchuß vernahm geſtern Floquet's 
Bericht über die Schulkaſſe und trat den Schluß⸗ 
folgerungen deſſelben bei. Der von der Regierung 
vorgelegte Entwurf wurde im Weſentlichen beibe⸗ 
halten. Es handelt ſich um Gründung einer Kaſſe, 
die bis zum Betrage von 120 Millionen den Ge⸗ 
meinden die Summen zum Bau von Schulhäuſern 
zur Verfügung ſtellt. 60 Millionen werden als 
Subvention und 60 Millionen als Vorſchuß zuer⸗ 
kannt. Die Budget⸗Commiſſion verwarf einen 
Antrag von Camille See; fie iſt der Anſicht, der 
Unterrichts⸗Miniſter allein ſei für die zwiſchen den 
P ̃ ĩ˙ A ² ccc SC LH 1. 


Unter wiederholten krampfhaften Verbeugungen 
wollte Mols ſich nun empfehlen, aber der Beamte 
ſtreckte ihm freundlich und vertraulich die Hand 
entgegen und entließ ihn mit einem zuvorkommen⸗ 
den: „Auf Wiederſehen!“ 

Kaum hatte der Bäcker ſich entfernt, als das 
Geſicht des Generalſecretärs einen ganz anderen 
Ausdruck annahm. Stolz auf den errungenen 
Triumph, rieb er ſich vergnügt die Hände und mit 
zufriedenem Kopfnicken murmelte er: „Das iſt per⸗ 
fect geglückt!“ 

enn man bei Jedermann ſeine ſchwache Seite 
zu finden weiß, iſt Mancher wohl an einem Sei⸗ 
denfaden zu leiten. 5 
Keine beſſere Speculation als die auf die 
Eitelkeit!“ ſprach de Grootens zu ſich ſelbſt; dann 
aber nahm ſein Antlitz einen ernſten Zug an und 
leiſe ſtellte er ſich die Frage: „Aber wo will ich die 
fünftauſend Gulden hernehmen, die ich dem Bäcker 
übermorgen geben muß? Ich hade ſie theilweiſe 
1000 Gulden oder jo was? Ich laſſe nicht] gerne] gebraucht, um die Zinſen meiner übrigen Schulden 
Geld ohne Intereſſen liegen und würde in eine zu bezahlen, und befige beinahe keinen Deut 
geſunde Unternehmung gerne fo eine 15 000] mehr ..“ 5 
Gulden ſtecken.“ Er ſchob ſeinen Stuhl vor den Schreibtiſch, 

„O gewiß, Mynheer de Grootens; da haben öffnete denſelben und zog eine Schublade heraus, 
Sie unſeren Bauverein und unſere Creditdank, worin er feine Baaſchaft üderzählte. 
beides ſehr ſolide Unternehmen. Soll ich Ihnen An dem enttäuſchten Geſichte konnte man fo- 
einmal ein paar Proſpecte ſchicken?“ fort bemerken, daß die Unterſuchung ſchlecht aus⸗ 

„Sehr gerne, wenn es Ihnen nicht zu viel fiel. Eben ſchob er die Lade mißmuthig wieder zu, 
Mühe verurſacht! Es würde mir dann aber, wenn als ſeine Frau in eleganter Toilette eintrat und 
meine Bitte nicht zu unbeſcheiden iſt, ſehr ange⸗ die Hand vertraulich auf ſeine Schulter legend, ſagte: 
nehm fein, die Proſpecte ſchnell zu erhalten, denn „Du, Dolf, gieb mir einmal etwas Geld. Kr 
ein jeder Tag ift eben ein Tag!“ muß den Vormittag mit Marianne zur Modiſtin, 

„Gewiß, gewiß, Mynheer, ich werde fie Ihnen um neue Toiletten zu kaufen, getraue mich aber 

gleich ſenden. Hoffentlich nehmen Sie mir's nicht nicht hin, ohne wenigſtens etwas abzahlen zu 
übel, daß ich fo frei geweſen bin, die Sache bei] können. Wenn wir die Rechnung vor drei Jahren 
Ihnen zur Sprache zu bringen einmal abmachten —“ 

„Durchaus nicht, mein beſter Herr Mols!“ Das war ein ſchlecht gewählter Augenblick. 
gab de Grootens lustig zur Antwort, während er Jetzt, wo gerade die Dürftigkeit der Kaſſe jo eins 
auffand und nach feiner Uhr ſah, Mols auf dieſe dringlich gewirkt hatte. Das Geſicht, welches 
Weiſe andeutend, daß die Sitzung nicht zu lange Mevrouw zu ſehen bekam, war denn auch nichts 
dauern dürfe. „Durchaus nicht, im Gegentheil!] weniger als freundlich. 

Ich achte es ſehr an Ihnen, daß Sie die Inter⸗ „Ich wolte, daß Du der Modiſtin Alles bes 
eſſen unſerer Waiſen jo treu zu wahren wiſſen. zahlen könnteſt. Je mehr die Kleider ſchleppen, 
An Ihrer Stelle würde ich eben ſo gehandelt haben. deſto mehr ſchleppen auch die Modiſtinnen fort. 


praktiſche 


kannten Unruheſtifter aus dem Wege geſchaſſt 
worden ſei.“ Wie das zu verſtehen ſei, mag der 
Himmel und Migr. Parocchi wiſſen, genug, Jan⸗ 
hagel fand an dem Benehmen Sr. Eminenz Anlaß, 
ſeinem patriotiſchen Ingrimm durch Einwerfen von 
Fenſterſcheiden des biſchöflichen Palaſtes, einiger 
Kirchen und mehrerer ultramontanen Häuſer Luft 
zu machen. Solche „vandaliſche“ Aete werden von 
der clericalen Preſſe gebührender Weiſe dem öffent⸗ 
lichen Abſcheu Preis gegeben. — Im Val can 
wird morgen eine Congregation von Car⸗ 
dinälen tagen, um darüber einig zu werden, 
welcherlei Verhaltungsmaßregeln dem katholiſchen 
Episcopat in Bezug auf die neue 
Dinge zu geben feien. 


verſchiedenen Gemeinden zu machende Vertheilung 
verantwortlich, nur müſſe die Regierung jährlich 
Rechenſchaft von den vertheilten Summen ablegen. 
Der Bericht des Bauten⸗Miniſters über den Rück⸗ 
kauf von Eiſenbahnen, der heute in der Deputirten⸗ 
kammer eingebracht wurde, faßt nicht den jetzigen 
Handelswerth der Linien ins Auge, ſondern die 
Herſtellungskoſten nach Abzug der früher bewilligten 
Subventionen. Die Geſammtheit der zurückzu⸗ 
kaufenden Linien beträgt 2615 Klm., unter zehn 
Geſellſchaften vertheilt: Charentes, Vendee, 
Breſſuire nach Poitiers, Saint⸗Nazaire nach Croiſte, 
Orleans nach Chalons, Clermont nach Tulle, 
Orleans nach Rouen, Poitiers nach Saumur, 
Linien von Nantes. Das Rückkaufs kapital wird 
beſtehen aus 258 Millionen, die in zwei Jahren 
zu zahlen, und 76 Millionen, die in 3 Jahren zu 
zahlen ſind, im Ganzen 334 Millionen. Außerdem 
wird der Staat 166 Millionen Auslagen für dieſe 
Linien haben. — Die beiden Vorlagen des Kriegs⸗ 
Miniſters, welche heute in Verſailles vertheilt wur⸗ 
den, verlangen im Ganzen eine Summe von 350 
Millionen für außerordentliche Kriegzaus⸗ 
gaben. 1877 hat man für dieſe Zwecke bereits 
209 Millionen verausgabt, gebraucht aber noch 120 
Millionen. Dieſelben vertheilen ſich folgender⸗ 
maßen: Vorräthe und Ausrüſtung 95 000 000; 
Genie 22 000 000; allgemeine Transporte 3 000 000. 
Die 230, welche für die außerordentlichen Kriegs⸗ 
abgaben für 1878 nothwendig erachtet werden, ver⸗ 
theilen ſich folgendermaßen: Vorräthe und Aus⸗ 
rüſtung 102 000 000; Genie 70 199 500; Unter⸗ 
haltungsmittel 7 650 500; Hoſpitäler und Ambu⸗ 
lanzen 960 500; allgemeine Remonte 2000 000; 
Kleidung 42 689 500; allgemeiner Transport 
4 500 000. Mit den gewöhnlichen Ausgaben für das 
Kriegsbudget und mit den gewöhnlichen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben für die Marine wird alſo 
Frankreich dieſes Jahr nahe an 900 Millionen für 
Kriegszwecke verwenden. 5 

— 20. Jan. Der italieniſche Senats⸗ 
präſident hat an Audiffret⸗Pasquier ein 
langes Telegramm gerichtet, worin er dem fran⸗ 
zöſiſchen Senat für den Beweis der Achtung dankt, 
welche er dem Andenken an den König von Italien 
dadurch gegeben, daß er an ſeinem Begräbnißtage 
die Sitzung aufhod. Er erinnert daran, daß 
Victor Emanuel der beſtändige Freund Frankreichs 
eweſen. Die Mittheilung wird in der nächſten 
Sitzung des Senats zur Verleſung kommen. — 
General Borel hat durch beſonderen Erlaß alle 
Sorpscommandanten aufgefordert, ſich und ihre 
Truppen der Politik volftänbig fern zu halten. 

Italien. 


Ordnung der 
a | A Wie die Sachen einmal 
liegen, wird die ſich bereits ſtark ausſprechende 
Strömung wohl die Oberhand behalten, daß man 
eben einſtweilen Alles beim Alten laſſen ſoll. 

U 


ng 
London, 21. Jan. Cardinal Manning hat 
nachträglich die Erlaubniß zu der Requiemme ſe 
für Victor Emanuel ertbeilt. Die Mittheilung 
iſt von der italieniſchen Colonie gegenwärtig dem 
italienifchen Botſchafter vorgelegt worden, damit 
dieſer weitern Beſchluß in der Sache faſſe. — Der 
Stafford Houſe⸗Ausſchuß fandte in ver 
gangener Woche 3000 Pfd. St. und 2000 wollene 
Decken nach der Türkei, verſah die engliſchen Aerzte 
in Erzerum und Ruſtſchuk Angeſichts der Gefa 
längerer Einſchließung mit Geld und Arznei⸗ 
mitteln auf 3 Monate und erbat die Verwendung 
des Auswärtigen Amtes bei der ruſſiſchen Regierung 
behufs Schonung ſeiner Gage — Ein im 
heutigen „Standard“ veröffentlichtes Schreiben 
Midbat Paſchas ſchildert in grellen Farben die 
Leiden der armen türkiſchen Familien, die, nach 
ähnlichen Vorgängen grauſame Verfolgung und 
Blutbäder befürchtend, aus mehr als 60 Bezirken, 
welche von den tuͤrkiſchen Truppen geräumt werden, 
gen Stambul flüchten, und bittet dringend um 
Geldbeiſtand zur Linderung der Noth. — Das 
Kriegsamt hat demnächſtige Abſendung weiteren 
Kriegsmaterials nach Südafrika angeordnet. 
Schweden. 

Stockholm, 17. Jan. Der Heringsfang iſt 
nicht mehr jo ergiebig laut heute von Fiellbada einge⸗ 
langten Telegramm, und an manchen Stellen auch 
von unterhaltiger Qualität. Der Preis iſt eine 
Krone per Tonne. An den Fangſtellen liegen 10 
Dampfer und unzählige andere Schiffe für Rech⸗ 
nung von Aufkäufern vor Anker. In Gothenburg 
ift der Preis bei verminderter Zufuhr auf 10 Kronen 
ver Tonne geſtiegen. 


Aſien. 

. In Taſchkent traf die Nachricht ein, daß 
die chineſiſchen Truppen plötzlich zum zweiten 
Male vor 1 erſchienen find und dieſes 
durch einen Handſtreich genommen haben. Der 
Emir von Kaſchgar, Beg⸗Kuli-Beg, iſt dem Blut⸗ 
bad entronnen und ſucht im Terghanagebiet, auf 
ruſſiſchem Boden, ruſſiſche Hilfe. Das ganze 
Kaſchgar'ſche Reich iſt in Händen der Chineſen. 


Danzig, 23. Januar. 
© €8 ſteht in Ausſicht, daß die im Bau 
befindlichen Bahnſtrecken der Poſen⸗Belgarder 
Eiſenbahn von Neu⸗Stettin über Ulri 
nach Stolpmünde und von Ulrichsthal 


Gedanken er können, enthalten wir uns, 
Rügenwalde ſchon gen 9 ni es Sehen = 


denſelben abzu 


daß der 1 3 
Königs allgemein und mit Recht bedauert werde ige Monaten fp | on 
als ein öffentliches Unglück der ſchrecklichſten Art, nee a 5 5 5 eie — br 


diefer Bahnſtrecken wird eine neue Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion der Kgl. Oſtbahn in Neu⸗Stettin oder 
Stolp errichtet werden, zwiſchen welchen Orten die 
Wahl — iR 1 8 
ie Schwierigkeiten, welche in unſeren en 
den den Eitenbabn⸗ Transporten durch Sim 
erwachſen pfl gen, ſcheinen für dieſen Winter eine De 
et nicht zu erlangen. Bei der Wichtigkeit, 
welche derartige Schueewehen und deren Entfernung 
oon den Eiſenbahngeleiſen für unſere klimatiſchen Ders 
hältuiſſe jedoch fonft in Auſpruch nehmen, wird ſich die 
Aufmerkſamkeit der Eiſenbabn⸗ lungen ak 
auf das neulich auf einigen GEifenbabnlinien Amerikas 
zur Entfernung von Schueewehen verſuchte Verfahren 
durch Anwendung von Petroleum binlenken, für welches 
Syſtem der Vortheil der Schnelligkeit und Billigkeit 
dehauptet wird. Durch die Schueewehen werden in 
gleichmäßiger Entfernung von einander kleine Rinnen 
„Wie dem auch ſei — ich ſehe abſolut keine 
Möglichkeit, das liebe kleine debe en zu be⸗ 
zahlen. Du wirſt alſo die Anſchaffung neuer 
Toiletten noch etwas aufſchieben müſſen, es ſei 
denn, daß Du ein anderes Magazin mit Deiner 
Kundſchaft beehren willſt. .“ 
„Ich habe mit meiner Kundſchaft und 
Deinem Credit alle Magazine im Haag beehrt.“ 
„Dann müſſen wir leider warten,“ lautete die 


zur 
durch die „be⸗ 


Ihr ſeid theures Volk. Und es iſt ſonderbar, je 
hinterliſtiger die Putzmacherinnen zuſammenwirken, 
um den Damen das Laufen und Sitzen, kurzum 
faft alle Bewegungen unmöglich zu machen, deſte 
mehr müſſen die Schlachtopfer für all die ſklaverei⸗ 
erzeugenden Falten und Fallſtricke bezahlen. Frau, 
wo iſt doch die Zeit geblieben, wo ich Dich in 
einem weißen Mullkleidchen reizend zum Stehlen fand; 
wie einfach war damals Alles und wie ſchön! Da⸗ 


mals gab ſich die Mode noch nicht ſelche Mühe, | Antwort, während er die Schultern Mo „Da 
ns Frauenformen fo ſyſtematiſch zu ents|ift nichts anderes zu machen. Der der Mols 


hat mir eben 5000 fl. abverlangt, welche ich no 
lange behalten zu können glaubte Auch muß i 
die noch vorhandenen Contanten aufheben, weil 100 
nach der plötzlichen Entfernung vom Bruder Kar 
auf der verunglückten Soiree von deſſen Abſichten 
nicht viel Gutes erwarten kann . .“ 

„Fürchteſt Du, daß er fein Geld zurückfordern 


7 
Ich befürchte es. Es find nun ſchon beinahe 
acht Tage her, daß er hier war und in al’ der 
Zeit haben wir nichts mehr von ihm gehört. Daß 
dieſer Anton aber auch gerade auf denſelben Tag 
kommen mußte! Alles wirkte zuſammen, um die 
Heine Geſellſchaft verunglücken zu laſſen! ““ 
„um's Himmelswillen!“ ſagte Mevrouw mit 
einem tiefen Seufzer, „dann werde ich wohl 
warten müſſen, obſchon ich faſt nichts Ordentliches 
mehr anzuziehen habe und Marianne ebenſowenig.“ 
Während evrouw ſtill wegging, ſah 
Mynheer ihr nach und ſchien zu finden, daß ihre 
Toilette wohl Niemanden er die Vermuthung ges 
bracht haben würde, fie habe nichts Orventlideh 
mehr anzuziehen. (Fortſ. f.) 


. 

7 Atom, 16. Januar. 

Es iſt nach 11 Uhr Abends 1 immer 
wird es nicht leer auf den Straßen. Viel Taufende 
haben ſich darauf vorbereitet, die Nacht im Freien 
zu verbringen. Ein Glück für fie, daß es fehr 
mild geworden iſt, noch jetzt zeigt das Thermo⸗ 
meter 12 Grad Wärme, ſie werden alſo nicht 
frieren. Seit N vielleicht hat Rom 
nicht jo viele Menſchen in feinen Mauern gehabt, 


„Ich verkenne das durchaus nicht, lieber Mann! 
Aber man muß der Mode doch folgen und zumal 
wir dürfen mit unſerer Huldigung derſelben nicht 
geizen. Ich folge ja nur Deinem Syſtem.“ 

Dagegen ließ ſich wenig einwenden; de Groo⸗ 
tens antwortete denn auch, um von dem peinlichen 
Thema abzukommen, nur kurz und kühl: 

10 3 ja wohl! Wie ziel if ng? zu ber 
„oder beſſer gefagt, wie viel kann u jetzt 
ebe ſſer geſag ſt jetz 

„Meine Rechnung von 1872 beträgt 800 
Gulden, die von 1873 900 Gulden und fer 2 

„ „Iſt das Ernſt?“ frug der Mann, die Zahlen ⸗ 
litanei plötzlich abbrechend. „800 Gulden, 900 
Gulden! Und ſolche Summen, um auf die abſcheu⸗ 
lichſte Weiſe aufgetakelt zu werden!“ h 

Aber ich bin noch ſehr ſparſam und ökono⸗ 
miſch zu Werke gegangen. Ich habe oft hin und 
her überlegt, ob ich dies oder das nehmen ſollte!“ 

„Dann möchte ich aber die Rechnungen einer 
nicht ſparſamen Dame einmal ſehen! Mich dunkt, 
uz Deine Sparſamkeit ziemlich theuer bezahlen 
muß! 


wird 


Die Sonne, die bisher ſtiller Zeuge dieſer 
traulichen Unterredung geweſen war, wurde durch 
eine Wolke bedeckt. 

„Wenn meine Rechnungen ſo niedrig ſind,“ 
antwortete Mevroum einigermaßen piquirt, „dann 
haſt Du dies einzig und allein mir zu verdanken. 
Hätte ich Deinem häufigen Andringen, dieſe oder 
jene ſchöne Toilette zu nn immer — 
ſo würdeſt Du etwas ganz anderes zu hören be⸗ 
kommen haben.“ 


Deutſchland kann aber eine auf der Höhe 
der Zeit ſtehende, auf dem Weltmarkt concurixende 
Induſtrie nicht entbehren, wenn es ſeine Steuer⸗ 
kraft, welche mit der Machtſtellung in enger 
Beziehung ſteht, behaupten, wenn es für hundert⸗ 
taufende von Arbeiterfamilien erträgliche Lebens⸗ 
verhältniſſe ſchaffen will. In Deutſchland keine 
oder ſehr mäßige, in den übrigen Ländern, mit 
Ausnahme von England, hohe Zölle, — wie ſoll 
da die heimiſche Induſtrie ſich entwickeln und zur 
Blüthe kommen!? N 

der halten wir den Reichthum, die Hilfs⸗ 
quellen, die Intelligenz Deutſchlands andern Ländern 
fo weit überlegen, daß wir uns den Luxus einſeitiger 
Aufhebung von Zöllen ungeſtraft erlauben dürfen? 
Vor Kurzem haben wir den letzten Reſt 
vom Eiſenzoll aufgehoben, ohne ſelbſtverſtändlich 
bei andern Ländern Nachahmung zu finden. 
Es fehlt nur noch, daß wir auch den Zoll auf 
Zucker aufheben oder herabmindern, damit wir 
verhüten, daß unſere Rübenzucker⸗Induſtrie, welche 
ſo lange eine Quelle reichen Segens für das ganze 
Land geweſen, nur ja nicht in den Himmel wächſt. 
Der kürzlich beim Bundesßrath geſtellte Antrag des 
Königreichs Sachſen um Erhöhung der Nübenfteuer 
reſp. en des Zuckerzolles iſt der erfte 
Schritt zu dieſem Ziele. Wenn der ſeltene Anblick 
eines blühenden Induſtriezweiges im eigenen Lande 
Neid erweckt und das Beſtreben einen ſolchen bis 
zur Grenze ſeiner Lebensfähigkeit herunterzudrücken 
epidemiſch wird, dann kann freilich von einer Ent⸗ 
wickelung der Induſtrie keine Rede ſein. 

Betrachten wir die außerordentlichen Erfolge, 
welche Frankreich durch ſeine ausgezeichnete Finanz⸗ 
e e in den letzten nn er⸗ 
rei hat und welche es zum großen eil - 1 : 
der eifrigen ſorgſamen Uflege feiner bemifcen ne S aloe Jae Eng e 
Induſtrie verdankt, ſo ſcheint es ein gewagter 2 Schmied Adolf Fa 4 — Kntſcher Anguſt 


gezegen und mit Petroleum gefüllt, welches hierauf ans; 
zündet wird. Die ſich entwickelnde Wärme läßt den 
aner in kürzeſter Zeit ſchmelzen, während das nach 
dem Schmelzen des Schuees etwa noch verbleibende 


n Ueberwerfen mit Aſchekoder pon Irrthümern und manche Wahre und Richtige 


* Nach einer Verfügung des Kriegsminiſteriums iſt wiederum nur bedingungsweiſe richtig und wahr. 
vom 18. N M. erhalten Re — Bauch der Hochſchule Die Behauptung, daß durch Zölle die Fadri⸗ 
für Muſik in Berlin commandirten Militürmnſiker kanten auf Koſten aller Conſumenten allein be⸗ 
während ihrer Studien auf derſelben eine Menatszulage. reichert werden, ift nur zum Theil richtig. An 

® Allerliepſte Communal⸗Verhältniſſe ſcheinen dem Gewinn der Fabrikanten participiren in erſten 
in der, ng Santenburg 3 E Linie die Arbeiter derſelben und an dem Segen 
wählten om 16. b. M. bie Wäter umfeter Etabt einen | sine blühenden SUNTfnE haben alle been ber 
neuen Borfigenben und ebenſo oft fiel br Botum in's Bevölkerung An be urch die, größere Con- 
Waſſer. Das könnte nun allerdings auch anderswo] Jumtionsfä igkeit des ganzen Volkes. Reiche 
eimal paſſiren. Eigenthümlich iſt aber der Hergang Fabrikanten find aber überall eine ab⸗ 
iuſofern, als der erfte der Gewählten ablehnt, dann ſolute Nothwendigkeit für den Aufſchwung 
wiedergewählt wird und, indem er abermals ablehnt, und die Blüthe jeder Induſtrie und wir könnten 
die Wiederwahl des bisherigen Vorſitzenden verlangt. uns glücklich ſchätzen, wenn dieſe Species ſtärker 
Letzterer war aber der Majorität zu ſcharf, fie wählt in Deutſchland vertreten wäre. Als Regulator zu 
falt feiner ein anderes Mitglied, das nun wieder des.] großer Gewinne wird die Concurrenz ſich ſchon zu 
2 nt ne 2 — —— ein Er rechter Zeit einftellen 
er Verſammiun e, der unfriedliche Neigungen s 242 2 1 . 
a — re ang ha Vorſitender der Ferner ift unſtreitig die freie Coneurrenz ein 
Versammlung zu fein. Die Wahl wiederholt ſich zum ſcharfer Sporn zur höchſten Anſpannung aller 
dritten Male — abermals reſultatlos, und nun geht eigenen Kräfte; aber die Wirkſamkeit deſſelben iſt 
man uach Hauſe. Es ſcheint ſouach, als ob der depoſſe.] natürlich eine begrenzte und außer Stande Uns 


dirte Stadtverordneten Vorfteher doch wieder den gleichheit von Kräften und Productionsbedingungen 
Dammer in die Hand bekommen werde, falls nicht in 5 f 5 ee 


wi di t dem „Unfriebfertigen“ ſich legen ER 
(ie mas ir übrigens ere der Stenerghle| x eipenberknertel acldnähtete Fund pen 
Lantenburgs wünſchen wo Bent palandt Di 92 E „ 
i j ion. einft der beſtgehaßteſte in Deutſchland war, 

it sl elöpolitit hoffe, daſſelbe kommt — wenn auch nicht u fo 
Ueber die Wi lands hohen Ehren wie dieſer — ſo doch zur Geltung 
8 Ben je ice die und Beachtung und zwar bald. Wenn wir uns 

ie Frage, ob die Richtung, we 


tu bemühen, das Wort Schutzzoll in ſeiner richtigen 
Wirihſchaſts⸗ und Handelspolitik Deutſchlands] Bedeutung aufzufaſſen, jo haben wir gar keine 
verfolgt, die richtige, ob ſie die Induſtrie und 


N ind Urſache, uns mit Entrüſtung von demſelben ab» 
Wohlfahrt des Landes fördert, iſt ohne Zweifel] zuwenden. Jeder Zoll ſchließt 1 5 7 ein gewiſſes 
die wichtigſte unſerer Zeit. Aus dieſem Grunde] Maaß von Schutz für die heimiſche Induſtrie in ſich. 
— es dringend geboten, daß alle Klaſſen der 


- 8 ( Das ift aber nur recht und 17 Sollten wir 
evölkerung ſich mit dieſer Frage beſchäftigen und die fremde Induſtrie, welche zu den großen Ber 
durch ernſte, gewiſſenhafte und ehrliche Prüfung dürfniſſen unfere® Staates und unſerer Communen 
zur Klärung der Sachlage beitragen: daß die] nichts beiträgt, zum Nachtheil der eigenen Induſtrie 
Prüfung und Wägung aller zur Beantwortung geradezu bevorzugen und iſt dies etwa nicht der 
dieſer Frage dienenden Verhältniſſe nicht vom] Fall, wenn wir unſere Grenzen der Einfuhr frem⸗ 
theoretiſchen Standpunkte, daß fie hauptjächlic | der Erzeugniſſe durch Abſchaffung reſp. Herab⸗ 
an der Hand praktiſcher Erwägungen, Erfahrungen minderung der Zölle öffnen, während jene Länder 
und Erfolge vorgenommen werden muß, wird] von unſern Erzeugniſſen hohe Zölle erheben? 
ſchwerlich bestritten werden. 5 R Für Induſtrie⸗Artikel, welche wir nicht fo 
In der Theorie gilt der Freihandel als das billig und gut als das Ausland herzuſtellen ver⸗ 
Per jeder Wirthſchafts⸗ und Handelspolitik.[ mögen, welche aber in national⸗ökonomiſcher Be⸗ 
erſelbe findet ſeine eifrigſten Apoſtel iu einem ziehung von hoher Bedeutung für uns find, halte 
großen Theil der Preſſe und in hervorragenden Ned» | ıh daher einen rationell bemeſſenen Schutzzoll nicht 
nern unjerer parlamentariſchen Körperſchaften, deren | nur für vollkommen gerechtfertigt, ſondern geradezu 
Anſichten und Wiſſen leider mehr auf theoretiſchen für nothwendig, ſo lange überflüſſige oder nicht 
Studien als auf praktiſchen Erfahrungen beruht. vollauf beſchäſtigte Arbeitskräfte im Lande — wie 
— Nach meiner Ueberzeugung iſt der Freihandel bei ung — vorhanden; denn der Staat hat die 
nur in ſolchen Ländern an ſeinem richtigen Platz, Aufgabe, für den Lebensunterhalt der Arbeiter⸗ 
welche mit gleichen Kräften unter gleichen Ber klaſſen durch Eröffnung ergiebiger Arbeitsquellen 
dingungen produciren. Je überlegener das Kapital, nach Kräften beizutragen. Ein gut ſituirter, con⸗ 
die natürlichen Hilfsquellen, die Rohproducte des ſumtionsfähiger Arbeiterftand iſt aber ein großer 
einen Landes find, um jo mehr wird und muß es] Segen für das ganze Land, bei dem in Verbin⸗ 
die Industrie des andern Landes überflügeln und dung mit blühender Industrie, Handel, Gewerbe 
den Wohlſtand deſſelben ſchädigen. 7 und Ackerbau gedeihen werden. 
Als England das Panier des Freihandels Bei dieſer Gelegenheit möchte ich die von den 


Induſtriezweig zur Blüthe zu bringen. Es iſt 
nicht zu leugnen, daß in dieſer Behauptung manches 
Wahre und Richtige, mancher beherzigenswerthe 
Fingerzeig liegt; aber dieſelbe iſt us nicht frei 


805 von allen fremden Märkten verdrängt. Alle 
Beſchwerden und Petitionen ſind bis jetzt ohne 
Reſultat geblieben. Iſt es aber recht, iſt es weiſe, 
einen Induſtriezweig von ſo hoher Bedeutung erſt 
dis an den Rand des Abgrundes gelangen zu 
laſſen und ihm vielleicht erſt die nothwendige Für⸗ 
ſorge zuzuwenden, wenn der Ausfall an Steuern 
den Verfall deſſelden conſtatirt? 
Contag⸗Kl. Gartz. 


— ——— [—dũ—äũẽä — 0 nn 


Vermischtes. 


New. Hor k. „Oleomargarin“, „Kunſtbutter oder 
„Talgbutter“ fängt an, den Händlern mit echter Butter 
fürchterlich zu werden, und einiger Grund iſt dazu 
allerdings vorhanden, wenn man erwägt, das gegen⸗ 
wärtig in den verſchiedenen Fabriken des Landes täglich 
250 000 Pfd. dieſes Artikels producirt, daß in der 
Stadt New⸗Nork allein täglich 40 000 Pfd. Oleomar⸗ 
garin conſumirt werden und daß felbft einigermaßen 
erfahrene Händler, wie verſichert wird, ſich öfters 
hinters Licht führen laſſen und anſtatt echter Butter 
Oleomargarin kaufen. Das Patent auf die Fabrication 
des Artikels in den Vereinigten Staaten beſitzt die 
„United States Dairy Company“. In der Stadt 
New Pork befindet ſich eine große Fabrik, in welcher 
das „Kunſtbutter“ genannte Mittelding zwiſchen 
Schmalz und Stiefelwichſe fabrizirt wird. Nach dem⸗ 
ſelben patentirten Verfahren wird auch künſtlicher Käſe 
fabricirt; eine in Chenango County beſtehende Fabrik 
erzeugt täglich 150 000 Stück derartigen Käſes. Frank⸗ 
reich, Deutſchland und Holland beziehen ungeheure 
Maſſen dieſer künſtlichen Erzen gniſſe. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 


22. Januar. > 
Geburten: Ard. Joſef Baronowski, T. — 
Bardier Robert Nootz, S. — Prediger Eduard 


Verſuch ähnliche Erfolge mit entgegengeſetzten] Hirſch. T. — Arb. Franz Bozauowski, S. — Caſt⸗ 
Mitteln erreichen zu wollen. Sogar in England Lich Carl Auguſt — 2 — Schiffszimmermann 
alaubt man trotz aller feiner Ueberlegenheit, den] Friedr. Wilh. Haak, S. — Arb. Wild. Kreft, T. — 
Freihandel ohne Gegenſeitigkeit für die Dauer] Ard. Joh. Gottkteb ur. T. — Böttcher Guftav 
nicht ertragen zu können. Die „Times“ bringt] Georg Beer, 1 S. u 1 T. — Arb. Friedr. Wilh. 
hierüber einen ſehr intereſſanten Artikel, den die 


Walter, T. — Unehel. Kinder: 1 S., 1 T. 
Berliner Börſenzeilung vom 20. Nov. wiedergiebt. Anfgebote: Maſchinenbeizer Fran Alexender 
Mir erſcheint die Richtung, in welche unſere 


Wollentarski und Auguſte Thereſe e — Arbtr. 
Wirthſchafts⸗ und Handelspolitik von der herr⸗ 


Joh. Jul. Richard Kryſchewski und Florentine Wilhelm. 

a N n Elis. — Schmied Friedr. Guſtav Wenzlaff und Marie 

ſchenden Freihandelspartei hineingetrieben, für die Clara Winterfeld. — Kutſcher August Carl Lupke und 

deutſche Induſtrie eine verhängnißvolle. Ich 3 Johanna Lupke in Gr. Krebs — Gaſtwirth⸗ 

plaidire offen für mäßige, rationell bemeſſene Zölle. Sohn Ang. Jedamski in Dembenofen und Friedricke 
Bei Abſchluß aller zukünftigen Handelsverträge 
würde ich es ferner für angemeſſen erachten, die 


Wach in Men Bartelsdorf. — S Thomas 
Sasnowski in Kl. Stürlock und Seele Sich daſelbſt. 
bekannte Meiſtbegünſtigungs⸗Klauſel fortzulaſſen, 
welche die ſehr klugen praktiſchen Engländer für 


Hafen⸗Revier⸗Schutzmann Schulz in Grabow a. O. und 
ihre Intereſſen erfunden und eingebürgert haben. 


Bertha Bachmann. 
Meine eben entwickelten Anſichten trennen 


Heirathen: Arb. Carl Herm. Franz Plintz und 

Auguſte Wilhelmine Plinski. — Seemann Jul. Theod. 
ſich von denen vieler meiner Berufsgenofien, 
welche dem Freihandel zuneigen; da ich 


Dirks und Marie Eliſabeth Kremski. — Kaufm. Emil 

Adolf Benjamin Tochtermann und Marie Louiſe Garbe. 

8 ; 5 d. * Va de e 

; ; ; „Wilhelm Lange, . — S. d. Schmiedemeiſters 

aber nur Landmann bin und jedem Fabrikunter Andreas Barbubn, 8 Tage. — T. d. Kaufmanns 
Martin Jacob Zander, 8 Mon. — Tiſchler Friedrich 
Wollenweber, 55 J. — S. und T. d. Böltchers Guſtav 
Des ig 3 reſp. 4 Tage. — Uneheliche Kinder: 


8 . ; . J Schiffs⸗Lige. 
rollte, geſchah es ſchwerlich aus einer Anwand⸗Freihändlern mit großer Vorliebe betonte Unge⸗ geben würde, den Preis primitiver Lebensbedürfniſſe Renfahrwaller 29. ee Wind: NW. 
ng von Großmuth, Liberalität oder Welt- rechtigkeit, welche in der durch Schutzzölle bewirkten und Nahrungsmittel des Volles durch Zölle oder Nichts in Sicht. 


0 Ez wußte ſehr wohl, was es that. 
keannte ſehr genau die Ueberlegenheit feines 
apitals, feiner natürlichen Hilfsquellen, ſeiner 
Handelsverbindungen, feiner ſtets offenen Häfen, 
einer allen Ländern weit vorgeſchrittenen rieſen⸗ 
—— Ber: > hatte eee daß 
| i reihandelsprinzips ihm einzi 
— allein au baute Dee machte he Done 
weniger veſekvirke es ſich für einzelne Arkikel, die 
vas Ausland billiger zu produciren vermochte, 
einen Schutzzoll. Ich nenne nur den für Deutſch⸗ 
land wichtigen Artikel „Spiritus“. 

Die Freihändler behaupten, daß ein Schutzzoll 
in jedem Falle verwerflich, weil er wenige Fabri⸗ 
kanten auf Koſten aller Conſumenten bereichere, 
und die freie Concurrenz der einzige Weg ſei, einen 


Es bedarf für unſere Leſer wohl kaum der 
—.— darauf, daß der volkswirthſchaftliche 
taub punkt unſerer Zeitung ein anderer iſt, als der 
des Herrn Verfaſſers obigen uns zum Abdruck ein“ 
geſandten Artikels. Die Red. 


Vertheuerung von Lebensbedürfniſſen gegen die 
ärmeren Klaſſen degangen wird, zur Sprache bringen. 
Daß eine Waare durch Zölle vertheuert wird, iſt 
richtig. Ob aber die ärmeren Klaſſen bei beſſerem 
Verdienſt, der aus der induſtriellen Entwickelung 
1 hervorgeht, nicht um Vieles leichter 
ein Stück Deus, ein Arb eräth, 5 F 
ſchaffung ja nicht oft wiederkehrt, etwa theurer 
bezahlen können als früher, ſcheint mir zweifellos. 
Wir können leider die Thatſache nicht ableugnen, 
daß die induſtriellen Leiſtungen Englands und 
Frankreichs den umfrigen auf vielen Gebieten, ſo⸗ 
wohl an Quantität als Qualität, noch weit über⸗ 
legen ſind. a 

Wie ſollen wir aber mit dem reichen, auf den 5 
meiſten G hien ungleich vorgeſchrittenern, mit ſehr r ſind. 9198 
viel größern Hilfsmitteln ausgeſtatteten England wi * dennoch, obwohl wir billiger produciren, 
auf dem Weltmarkt concurriren, wenn wir auf dem 5 10 deutſche Spiritus — den abgeſchloſſenen 
heimiſchen Markt, auf welchen jede Induſtrie zu⸗ Fünf elsverträgen entgegen — durch die rößere 
nächſt angewieſen, des vorläufig noch nöthigen orge, welche die Nachbarländer dieſem Artikel 


Schutzes entbehren. und beſonders ſeinem Export zuwenden, mehr und 


ae een der Danziger Zeitung. 


erlin, 22. Januar. 
Fug. v 21. 
We 4% cent. 79559 04.20 
mai 20 204 8320 23.40 
ai⸗JIuni 26 206 ie 
ApriisMai 1139,50142 
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5 iritus, i 
ualität, billiger = 5 1 ver Hans 
In keinem andern Lande hat dieſer In⸗ 
duſtriezweig eine ſolche Ausdehnung, eine ſeſche 
Wichtigkeit als ausſchließliches landwirthſchaft⸗ 
Ai Nebengewerbe, eine fo eminente Bedeutung 
ne geſammte Landeskultur und für den Wohl⸗ 
ae aller nördlichen und öſtlichen Provinzen 
utſchlandg. welche ausſchließlich auf Ackerbau 
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Watte en Be 7 
Zar chan 
Tondsbörfe ruhig. ee 
des ſavoyenſchen Hausordens S. Maurizi 8 
zaro, das Kriegsgericht, der Sta 310 e Laz⸗ 
das Pen . und der re ie Free 
en dritten Haupttheil des Zuges eröffneten 
4 Herolde, hinter welchen die Geiſtlichkeit von den 
höchſten Stabsoffizieren umgeben; es folgten die 
fremden Geſandten und die zur Feier hergekommenen 
Fürſten; der deutſche Kronprinz, Erzherzog Rainer, 
der Marſchall Canrobert und der ſtanze Thronfolger 
von Portugal (ein Enkel des verſtorbenen Königs) 
in vorderſter Reihe. Die vier Fürſten boten in 
ihren Galauniformen einen herrlichen Anblick, alle 
Herzen gewann von ihnen aber, wie immer, die 
ſtattliche Erſcheinung unſeres Kronprinzen. Vor 
dem Leichenwagen einher ritt der erſte Adjutant 
Victor Emanuels, in der Hand den umflorten 
Degen des Königs haltend. Sodann kam von 
8 Pferden gezogen der ungeheuer große goldene 
Leichenwagen, bedeckt mit Blumen und Lorbeer⸗ 
kränzen, zu ſeiner Seite rechts die Präſidenten 
des Conſeils und des Senats, links der Minifter 
des Innern Criſpi und der Präſident der 
Kammer Depretis. Ein Ceremonienmeiſter trug 
auf purpurrothem Sammetkiſſen die altehrwürdige 
Lombardenkrone gleich hinter dem Sarge; die ver⸗ 
ſchiedenſten Hofleute, die Beamten des Capitols 
und endlich das Schlachtroß des Königs ſchloſſen 
den Kern des Zuges ab. Die vierte Abtheilung 
beſtand aus den Repräſentanten der verſchiedenſten 
Civil⸗Corporationen und faſt ſämmtlichen Muni⸗ 
eipien des Reiches mit ihren Fahnen und oft 
höchſt merkwürdigen Emblemen; nicht vergeſſen 
werden dürfen die mittelalterlichen Staatskutſchen 
des römiſchen Municipiums, die viel Aufſehen er⸗ 
regten, und ganz zuletzt kam eine SchwadronCavallerie; 
die Infanterie bildete auf der ganzen Länge des 
Zuges Spalier. Der Schluß des Zuges erreichte 
das Pantheon nach 2 Uhr. Nach einer kurzen 
religiöſen Ceremonie wurde der Leichnam in der 
Todtenkapelle neben dem Grabe Rafael's beige⸗ 
ſetzt, die Inſchrift iſt einfach: Pittore 
Emanuele II. Re d'Italia. Der beſchränkte Raum 
erlaubte nur den Fürſten, den Geſandten und den 
Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden den Eins 
Aritt in den Tempel. 


Bis geſtern Abend waren 137000 Fremde ange⸗ 
langt, 11 000 allein brachte ein einziger Zug aus 
Neapel. Endloſe Wagenzüge bewegten ſich den 
anzen Tag hindurch vom erh in die Stadt, 
Hunderte ſah man mit ihren Reiſekoſſern die Straßen 
durchlaufen und Haus bei Haus vergeblich nach 
einem Logis anfragen. Man hatte ernſtlich ge⸗ 
fürchtet, ei würde der Stadt an Lebensmitteln 
ſehlen, allein außerordentliche Vorkehrungen ſind 
gerofen, fo daß Niemand Hunger Leiden darf. 


ä Emanuel dem Zweiten, 
ater des Vaterlandes. 
Italien mit dem Stolz einer Muti 
und dem Schwerze einer Tochter erfleh 
ſeinem großen Könige, dem treuen Bürger un 
fiegreichen Soldaten, bieUnfterbligteit der erechten 
und der Helden. N n 
Ein ſchönes, wenn vielei in wenig den Monumenten, den Kirchenſtufen dc. poſtirt, da 
zu aden Manifeſt dal ba Tlumieipium noch 5 um 8 Uhr früh der Verkehr in den be 
veröffentlicht. treffenden Quartieren geipent wurde. Der graue 
Es lautet: „S. P. Q. R. (Senatus populusque bleifarbene Himmel lie N 0 
Romanus) Römer! das Wetter beſſerte ſich ein wenig und im Augen⸗ 
Unſere Stadt hatte in ihrer Geſchichte, und blick als der Sarg das Pantheon erreichte, 
en ae Biden Der Welt, nie gerechtere 
rund, einen großen nig u ine 
und zu ehe. = g und Helden zu bewei 
Der merzensſchrei des u italie⸗ 
niſchen Volkes, der einſt in feinem Herzen Moe 
hall fand, er hat ſich wieder erhoben bei der Nach⸗ 
richt von feinem Tode. Zahlloſe Menge weilt in 
unfern Mauern, berbeigeſtrömt aus allen Theilen 
des Landes, um ihrem König und Beſreler den 
letzten Liebesbeweis zu zollen, heute ſchlägt in Rom 
das Herz der ganzen Nation. 
in, den Gründen Italiens, ehrte und ehrt 
die geſammte Welt. 8 Fürſten, die Legaten 
von ganz Europa ag en fernſten Ländern werden 
feinem Begräbniſſe beiwohnen und ſich unferem 


zes ſieben Jahre, da De 
1 ’ 
grüßten wir * 5 Swan den 
Triumphator un ächer; morgen findet 
b in dem mürdigfien ah ewigen 
Monumente. Dieſe Grabſtätte wird uns heil! 
fein gleich dem freien und geeinten Vaterlande 
f 1, Perzeichnet als ewiges 
ugenden, welche ein Volk 


8 weltberühmten Volkstrachten und kann 
ich überzeugen, daß die Frauen Latiums 14. 
Schönheit nicht hinter ihrem Rufe zurück 
ſtehen. It Rom heute auch nicht mehr 
die Hauptitadt der Welt, als Metropole 
der Frauenſchönheit darf es dreiſt immer noch be⸗ 
zeichnet werden. 5 
Soldaten campiren in allen Theilen der Stadt, 
ein Theil der Cavallerie hat in den ungeheueren 
Räumen des Coloſſeums Quartier aufgeſchlagen. 
Die Theilnahme ſelbſt der gemeinen Soldaten iſt 
eine außerordentliche, eine am Pantheon vorbei · 
marſchirende Schwadron wurde 1 Thränen ge⸗ 
rührt beim Anblick der letzten Ruheſtätte ihres 
Königs. Es waren das alte Kerntruppen und 
vielleicht erinnerten ſie ſich der heißen Tage von 
aleſtro und San Martino unter ſeiner An⸗ 
hrung. — Bis gegen 5 Uhr Nachmittags war 
man über den Weg des Leichenzuges im Unge⸗ 
wiſſen; das Publikum wurde alle 10 Minuten durch 
ein anderes immer als 7 ausgerufenes Extra⸗ 
blatt myſtificirt. Nach 5 jr wurde das offizielle 
8 angeſchlagen. Der Zug verläßt um 
0 Uhr Vormittags den Quirinal und bewegt ſich 
querft über die Piazza Barberini und Piazza di 
Spagna nach der großen Piazza del Popolo, macht 
dort eine Schwenkung um den großen Obelisk und 
ſeht ſodann den Corſo hinunter big zu den Neben⸗ 
raßen, die auf das Pantheon auzmünden. Den 
uſchrif Portikus des Tempels krönt folgende 
nſchrift: 


Am gab es acht oder zehn Muſikcorps. Zunächſt 
a 


lichen und Kunſt⸗Inſtitute der Stadt Rom. Es 
folgten die Bürgermeiſter von Rom und Turin 
mit den Stadtverordneten der beiden Städte und 
ſodann 5 ea er die es ae 
17. öfe, in ihren baroken mittelalterlichen Coſtümen, 
Und wahle "der se Uhr Rag die (ſchwarze, rothe, violette Talare, theilweiſe 
Beſten der Nation, Alles, war un Ita ne loneh erlich mit Pelz verbrämt ꝛc). Der römiſche 

eſten der r ein wenig über die 27 Mi de ge räfect mit feinem Conſeil, die hohen Miniſterial⸗ 
ia Ae 11 e politiſchen Parteie 5 17 ſic beamten, die höchſten Commandanten, die Ritter 


frei und gro 
Vom 


eute fr 2¼ Uhr wurden wir durch bie 
glückliche Geburt eines Töchterchens 


erfreut. h 
Danzig, den 2. Januar 1878. 
Nobert Opet 


U der e auf unſere Bekanntmachung vom 12. d. M. benachrichtigen wir die 
„ unſerer Corporation hierdurch, daß die Neuwahl der Fachcom⸗ 
a 7 


Sonnabend, den 26. Januar cr. 


8747) und Fran geb. Alter. 2 8 5 ibn 
KILL — 5 e und zwar: andere hervorragende rationelle Aerzte bezeichnen den ächten rheiniſchen Trauben⸗ 
Hedie u = —— —— durch 1. der Fachkommiſſion für Mhederei und Schiffahrt: 10 Uhr Vormittags, A Bıufthonig als vorzüglichſtes Hausmittel bei Huſten, Heiſerkeit, Bee und Hals⸗ 
Deich =. 5 ent. RN 2. f s ben Waarenhandel: 10% Uhr Vormittags, Leiden, Keuchhuſten der Kinder, welcher dieſe Leiden in viel kürzerer Zeit beſeitige, Wi 

Fran Adelheid 8 erg um lr 3. . „das Speditionsgeſchäft: 11 Uhr Vormittags. als jedes andere Mittel. — S E. Herr Graf und J. E. Frau Öräfin zu Leiningen 

8 an 5 5 7 geborene Pahlke. 4. . „den Holzhandel: 12 Uhr Mittags. 4 Billigheim auf Schloß Billigheim, Amt Moosbach in Baden, finden gegen bart⸗ 
Danzig, den 22. Januar 18718. 8 . den Getreidehandel: 1 Uhr Mittags näckigen Huften und Dee kein Muttel geeigneter, als den ächten rheinischen 
Die Verlobung meiner einzigen Tochter] anberaumt iſt. S Trauben Bruſthonig. — Die Herren Dr. M. Freytag, Königl. Profeſſor in Bonn, 

i Meta mit dem Kaufmann Herrn Wil⸗ Die Wahl: Verhandlungen finden in unſerem Sitzungszimmer, Langemarkt . Dr. Graefe in Chemnitz, Dr. Lange in Bitburg empfehlen dieſes unübertreffliche. 
helm Brümmer beehre ich mich hiermit] No. 45, ftatt. angenehme Präparat aus perſönlicher Ueberzengung. — J. E. Fran Gräfin zu 
ergebenft anzuzeigen. i Danzig, den 22. Januar 1878. Sayn⸗Wittgenſtein in Berleburg in Weftpb. iſt überrafcht von der Vorzüglichkeit 

Danzig, den 22. Jannar 1878. und guten er deſſelben bei Katarrhen. — Herr Freiherr v. Ditfurth, aupt · 


H. Koh bieter. mann a. D. auf 


Das Vorſteheramt der Raufmannſchaft. 


Meta Kohhleter, 


N e Ä Ben agungen vieler tauſend gemejener 
5 8 * ung. 

8 ien Preis a Heft 30. Pfennig | pe 

Bekanntmachung. 8 WW 1 


Brockhaus' 


Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns A. J. Thiel zu Dirſchau 
iſt be 8 Ausſchüttung der Maſſe beeudigt. 

Pr. Stargard, den 19. Jauuar 1878. 
I. Abtheilung. 3708 
Dis Stelle eines Dirigenten der hieſigen 

— Mittel⸗Knabenſchule iſt vakant. Dieſelbe 
trägt außer freier Wohnung und Holz 
2250 4 Gehalt und eine Tantieme vom 
Schulgelde. Vewerber, die das Examen pro 
reetoratu für Mittelſchulen, womöglich aber 
das Examen pro facultate docendi gemacht 
haben, wollen ſich unter 1 ihrer 
Zengniffe bis zum 1. März d. J. bei uns 
melden. Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 

M anuar 1878. 


Kleines Converfations-Rexikond 
2 GncoRiogäbiges Handmbrierbnd. en 
leichen Karten und Abbild ne 


Vorſtädt. Graben. 


r 


u 


Ein gewandt. Reifender, 


F. A. Weber, Buchhandlung, Danzig. 
8 SET welcher die Provinzen Oft: u. Weſtpreußen, 

Poſen u. Pommern bereiſt hat, wird zum 
. Autritt geſucht. Offerten mit 
eferenzen verſehen werden erbeten unter 
3649 in der Danz. Ztg. — 
Ein Lehrling fürs Comptoir wird bei 
monatlicher Remuneration geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter 3612 in 
der Exped. der Ztg. 


— — SR 


Ein Wirihſchaftseleb 


wird auf einem Gute bei Dauzig geſucht. 
Adr. unt. 3456 in der Exped d. Ztg. erbeten. 
Ein junger Mann, Landwirth, der bereits 
die Landwirthſchaft erlernt hat, ſucht, 
um ſich weiter in derſelben auszubilden, vom 
1. April d. J. auf einem Gute ols Juſpector 
Stellung, am liebſten nur unter Leitung des 
Prinzipals. 
Gefl. Offerten werden unter 3761 in der 
Exp. d. Zig erbeten. 


tz 4 

Ein junger Mann, 
über 4 Jahre in einer hieſigen Brauerei, 
mit der Kundſchaft bekannt, ſucht a 1. April 
oder ſpäter als Buchhalter ꝛc. tellung im 
ähnlichen Geſchäft. Gef. Offerten n 3756 
i. d. Exped. erbeten 


Aux Caves de France 


i „Weinhandlung und Weinftuben 
zur Einführung chemisch unterfuchter reiner 
franzöſiſcher Weine in Deutſchland. 


mutteſte des vereideten Chemikers ſtehen ſtets zur Verfügung und 
zur Einſicht meiner Abnehmer. "ag 


Verautwortlichkeit zu jeder Zeit für ie bei mir oder meinen Filialen gekauften, 
mit meinem Namensſiegel verſehenen Originalflaſchen von ½ u. ” Liter. 


vines. Maison Oswald Nier. Marseille. 
48. Jeruſalemerſtraße BERLIN Zernjalemerftrahe 48. 


Baar Probe⸗Nummer dieſer von d 


1 Breslau, Dresden, Stettin, Epe aten Dann Se Te 
Schweidnitzerſtadtgraben 13. Wettinerſtr. 11. Großſe Domſtraßze 20. cateſſen⸗Geſch lt ſeine Lernzeit beendet und 


hervorragende Werke be⸗ 
liebteſter Schriftſteller 


daſelbſt noch als Gehilfe fungirt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gutes Zeugniß se 1. net 4 


Filialen in Deutschland: 


umi : Berlin b. Hrn, G. Töpffer, Pots- Kamenz i. S. b. Hra. Clemens Kahnt. ähnli i 
er fit ee koeden r > B, Er Bisher. | @M Abe Kino NE 
Za Mr Dane Tomi EL, onarlottenburg . 3 Börich, Wie em Ein junger Dann, — 
. : 5. Kri n a. E. 2 Curl Heinze. er & N 
Vorſteher Wudicke in Neuftadt W Pr. 8 8 1 H u jung 5 
.. T 


Bernh. Arnold. [mit der einfachen Buchführung vertraut, ſucht 


Meissen i. 8. 
Nousalza i. 8. 
Niederlössnitz 
Nossen i. S. 
Osohatz i. S. August Nebel. 
Osnabrück Gasthof z. deutschen Adler, 
L. Wilkiens Wwe., Bierstrasse 14. 
Piörten i. Laus. b. Hrn. M. Euchler. 
Pirna a. Elbe „ Hermann Poy. 
S. A, Scholts. 


Dresden-Altst., „„ C. Glöckner, Gr. 
Sehiessgasse 14 

Georg Richter, 

Königstr. 19. 

A. Grossmann, 

J.6.KlingstNchf, 

Guido Kongehl. 

E. Merres. 

Jul. Oeser, Agent. 


Wer. 
Friedr. Dittmar. 


Eine Schulvorſteherin, die ſeit einer 
Rud. Junghanss, 


Reibe von Jahren eine Töchterſchnle leitet, 

wünſcht in einer größeren Stadt eine mehr⸗ 

klaſſige Töchterſchule zu übernehmen. 
efüllige Offerten unter 3702 in der 


Exp. d. Stg. erbeten. 


Droesden-Neust.,, » 5 
. Ein junger Mann, 

5 24 Jahre alt (militairfrei), der das Colonial ⸗ 

Waaren⸗Geſchäft erlerut hat, im Droguen,, 

Parfümerie und Cigarren⸗Geſchäft erfahren, 

ſucht Beſchäftigung per ſofort oder ſpäter. 


Gef. Adreſſen unt. 3676 in d. . erbeten. 


Ballenstedt. H. 
Bautzen 
Bitterfeld i. Pr. 
Bromberg i. Pr. 
Chemnitz i. 8. 
Cottbus i. Pr. b. Beamten-Consum-Vereia. 


2 3 
„I“ 


n fe nes — — Poln. Lissa 1 Pr. , x - 
Dahlen b. Leipzig b. Hrn. G Schöbel. Potsdam „ „ Hermann Otto. ine Erzieherin, gut empfohl, ſucht unter 
Dippoldiswside „ „ August Frenzel. Pulsnitz „ „ W. O. Liebscher, beſch. Anſprüchen z 1. April Stellung. 


Rathskeller. 
Robert Richter. 


A. F. Schröder. 
Otto Schiebold. 
Julius Stern. 

J. Staske. 


Pußgeſchäft 


mit 5 er Einrichtung iſt krank⸗ 

heitshalber ſofort oder zum 1. April 

zu verkaufen. Adreſſen werden unter K 

3739 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
STREET 


eee eee e 
Eine vollſtändig einger. 
Conditorei 


iſt ſogleich J. 1. u 


Rosswein i.S. » » 
Sonnenburg bei 

Frankfurt a./Od. „ „ Aug. Berendts. 
Börlitz i. Pr. > Adolph Schlegel. | Sternberg N.M. » » M. Grünenthal. 
Grossenhaini.®., „ G. Pfefferkorn. Metz a. Ostbahn „ » C. Liebow. 
Halle a./S., „ „ Wilh. Gebhardt, Welssenburg bei 

Magdeburger Strasse ie Nürnberg „ W. M. Schmuck. 

Jüterbogk i. Pr. b. Hrn Th. Hartig. Tittau i. Sachsen Oscar Menschner. 


Filialen in der Schweiz: 


eee Hotel Zaeringerhof. Mürren b. Interlaken, C. Gurtner (Hotel 

Aatelgvl lor b. Interlaken, Haessler-Boh- des Alpes : 

ren (Pension Schönfels), St. Beatenberg bei Interlaken, Pension 

Interlaken, Hötel Vietoria. R. Krähenbühl, Pfarrer. 

Lauterbrunnen b. Interlaken, C. Gurtner T. G. Fens, Wirth. 
(Hotel Steinbock). 


Adr. u. 3674 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 

(im gebildete Dame in geſetzten Jahren, 
die ſchon conditionirt u. dies durch gute 
Atteſte nachweiſen kann, wünſcht 3. 1. April 
eine Stelle zur ſelbſtſtändigen Führung einer 
Wirthſchaft oder als Stütze der Hausfrau 
auf dem Lande oder in der Stadt. Offerten 
werden u. 3675 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


& ine "Sera em erfah. Erzieherin. 


Frankfurt a./ Od. = 
Freiberg i.S. 5 


* * 
> mit g. Zeugniſſen empf. unter beſcheid . 
Auſprüchen per 1. April J. Hardegen. 


Ein junges Mädchen 


ſucht eine Stelle als Stütze der Haus fran, 
entweder in der Stadt oder auf dem Lande, 
Dr 155 der 3 . in einer Wirth» 
aft thätig geweſen i. 
dr. u. 3677 i. d. Exp. d. Ztg. 


do. 


mit nen 1 1 Dan 
220 Paß def mit gro Preis-Oourant. 


Uebereinſtimmende Urtheile. 


err Medieinalrath Dr. Nüſt in Grabow in Mecklenburg, ſowie viele . 


2 lo Theres bei Obertheres in 
chte rheiniſche Tranben⸗Bruſthonig in feiner Familie gegen Halsleiden, Haſten 2c. 
A ftets glänzend bewährt habe, und mit dieſen Urtheilen ftehen die Anerkennungen und 
Perſonen aller Stände in voller Ueber⸗ 


Vor den vielen nur auf Täuſchung berechneten Nachahmungen 
und den Verkaufsſtellen ſolcher unächter J 
ewarnt. Man erhält den rheiniſchen Trauben⸗Bruſthonig in 


laſchen à 1, RR 
7 und Mi. Allein ücht 
Haupt⸗Depot: Brodbänukengaſſe 


ſowie bei den Hm. J. ©. Amort, Langgaſſe 4, Ecke der Gr. 
Gerbergaſſe, Maguns Bradtke, Ketterhagergaſſe 7, Ecke des 
(3303 


Teber e Mark 40,000 


per ſogleich oder per 1. Februar Engagement. 
Sei We S* S. Dirſchau ——— 


ayern erklärt, daß ſich der 


Waare wird dringend 


mit nebiger Verſchlußmarke in 
2 41 b. gr Rich. Lenz, 
„Ecke der Pfaffengaſſe, 


ſuche zur 1. pupillar. ficheren Stelle auf eine 
ländliche Beſitzung von ca. 70 Hect. ſogleich 
oder zum März cr. Gefl. Offerten erbittet 
N. Klitzkowski, Heiligegeiſtgaſſe 78. 


Prämien Verein zur Be 
lohnung und Unterſtützung 
treuer weiblicher 


Dienſtboten. 
„Mittwoch, den 30. Januar 1878, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr General⸗Verſammlung 
im Saale der Herberge zur Heimath, Or. 
Mühlengaſſe Nr. 7. 1) Rechnun slegun 
pre 1877, 2) Tagesordnung 8) eat „ 
faſſung Aber die diesjährige Grtmirung 
‚ Bezügliche Anträge ber Mitglieder find 
bis Montag, den 28. d. M. ſchriftlic an 
den Vorſtaud zu richten und bei dem Unter⸗ 
zeichneten einzureichen, oder jpätefiens in der 
General⸗Verſammlung mündlich anzubringen. 
Die Prämiirung findet Sonntag, d. 3. Febr., 
re 5 Uhr in ber Herberge zur Heimath 
Danzig, den 23. Januar 1878. 
C. Boie, Vorſitzender. 
Prediger zu Heil. Leichnam. 


Gewerbe⸗Vereinn 


Donnerſtag, den 24. Januar c., Abends 
7% Uhr: Vortrag des Herrn Brteſewig 
über Gewerbereform. Vorher ae 

722 


ſtunde. 
Der Vorſtand. 


bambrinus-Halle. 


Jeden Mittwoch: 


Karpfen in Bier. 
H. Relssmann, 
Mit t 75 
Schulze: Wohin? 


Müller: 


Zur „Bleihofshalle“ einen 
einen Schoppen Bier trinken! 


Cameraden! 
14 58 Betreten, 
gabe machen will, das 
denken aan 2 Allen theuere Ans 

Seine Königliche Hoheit den 


Prinzen Adalbert v. Preußen 


durch Errichtung eines Denkmals zu ehren. 

Diefer Apell an Euch, Kameraden, bes 
darf keiner weiteren Begründung. — Wie es 
der Stolz unſeres Lebens ift, der Deutſchen 
Marine angehört und an ihrer Entfaltung 
Theil genommen zu haben, ſo bleibt auch 
bei uns unvergeſſen, was wir dem in Gott 
ruhenden Erlauchten Prinzen verdanken, der 
den Grundſtein zum Emporblühen unſerer 
Marine gelegt, deſſen Herz mit innigſter 


170 Fuß tief mit großem Concert⸗Garten Ar. u. I vg | 
— — 000 &. Credit Gelder auf Mark. Pf. Mark. Pf. Ein jung. anſt. Mi chen Liebe derſelben angehörte und der ſein Blut 
Amortisation, Anzahlung 9000 K, habe ich Garrigues, roth u. weiß, (etwas herb) 8.8.8 120 130 aus achtbarer Familie, die in allen Hand ſür die Ehre unſerer Flagge vergoß 
im Auftrage zu verkaufen. Glalrette, „ „ „ (mild) [ 1 0 f 1 50 [ arbeiten geübt, in der Küche wobl erſah J. Seine Majeſtät der Kaiſer u. König ha⸗ 
F. F. Schröder in Granden, |Balsse, weiß, natürſüß, echter Muscat ⸗Trauben⸗ 8 ES ar 85 di deſden Beuguiff S erſahrenſ Heu dem Unternehmen die Aerböchfte Ge 
8723 Schuhmacher⸗Str. 20. a ES Re tu 3 NR Det 1180155 1 904 der Stell 5 98 je zur Seite ſtehen, nehmigung zu ertheilen u. demſelbden warme 
Mar e |Plaines du Rhone, roth, mild und Ber | f BE jucht eine Stelle zur Stütze der Hausfrau] Theilnahme zuzuſichern gerubt, 
tammfdäferei=Derkanf t zei anf| "6 mer beabhäigt, das Dantmt 
) % rsa, roth naturſüß; weiß naturmild; auch Kranken 88 8 8 388 dem Lande oder in ber Stad vom 2. April welches in Bronce ausgeführt werden fol, 
Wegen Wipe IBeränbermg, beab» oder Reconvalescenten empfoblen s 220 88 2 30 Bin: Adr. unt. M. B. 24 yoltlagernd| in Wilhelmshaven vor dem Stationsgebünde 
hg meine Merino : Rammwoll : Stamm. Onsteaux Bagatelle, roth, kräftig. 5% / 2 80 2.5 280] Rieſenburg erbeten. in der Adalbertſtraze aufzurichten f 
eerbe zu verkaufen. Dieſelbe beſteht aus Ohateaux des deux Tours, roth und 8 r 5 e ir: recht feine Kellnerin nach außerhalb Wir fordern Alle, welche der Marine 
200 Müttern, weiche im Mär) lammen, 78 weiß, feines Bouquet dei un? Z 8 3 [s 20 C empf. Verſtädt. Graben 52 L. Klein. bereiuſt angehörten, hiermit auf, — wie 
Zeit und 78 Jährlingsmüttern, Malaga ... .. e Ris 811 SS 114 20K henden funſere activ dienenden Kameraden dieſes zu 
Die Heerde iſt im Jahre 1866 durch An. Madre san [ [ [Ein Laden zum Schnitt⸗ ber seanfitigen, das Unternehmen der 
kauf von 150 Müttern aus Vietgeſt, zu Muscat de Frontignan . „ 288 135028 3 70 7 freiwillige Beiträge In unter nuten, welche 
Boldebuck gehörig, gegründet und mit Böden Muscat HRugenolrtr. [3 52 3155 Waaren⸗Geſchäft geſucht. dem Corvetten,Kapitain 4, D. Mehr ven 
u. „ ten Heerden Medien r mare husehugerede 12 se | 50 1 370 Adr. mit Preisangabe sub K. O. 973 ale a Berlin, Leipzigerſtr. 2, 
gs ge 5 4 g 
j i { Bemerkungen. befördert Rudolf Mosse, Berlin Os 
Het eren erbelt ber, Vb Sowohl Baisse, als auc) Gras roch und weiß, natujipe und für Kranke u. Recon. Rönigäftenke 50. (8726 gühler une Re Te 
„ „ N 


äfereidi Rüt tern⸗ 
Derr Schäfereibirector Ke ſehr empfehlenswerthe Weine, müſſen kalt und ſtehend aufbewahrt werden und Die beiden Speicher 


Berg, Mecklenburg, und der Unterzeichnete. en k 12 
bei Köni i. Pr., halten ſich in Flaſchen nur ca. 14 Tage. ir übernehmen daher bei Lieferungen außer R “ 
* Poe 5 5 7 — dem 1 keine . al ber 8 — Te legere er „der rothe Lan und 
e meine übrigen Weine gewinnen an Qualität, je länger ene lager en 
Wunderlioh. jedoch wie Natarweln ab, in Folge deſſen gebeten wird, beim een Die „das weiße Roß 


jeder andere 
hat zu gebrauchen. 
i bitte ich, beim Bezug 


in der Hopfengaſſe am Waſſer gelegen und 


nöthige Vor 
vis-a-vio dem neuen Güterſchuppen, find zur 


Banpitten bei Maldeuten ſollen aus 
3 dem Forſtrevier Kl. Rüppertswalde NB. 


31. Jauuar und 7. 


meiner Weine diejenigen Flaſchen als unecht 


Dringen 
n erletzung meines Namens⸗ 


urückzuweiſen, welche entweder gar kein Siegel, oder eine 


24. Januar, ; ; i t zu vermiethen. Näh. 

F Manniinas 9 Nr s6 (Ina Tuchtige Wirthe, Weinftubenbefiker oder Geſchäſtolente, welche auf a 0 Im e . n 
1 e Wirthe, Weinſtubenbeſitzer oder Ge ‚ . Heltz. 

ca. 300 ück in einem acer. Uebernahme von Allialen für den Verkauf reſp. zur Einführnus meiner 2 nbufirie, 


reflectiren, belieben D Se Actionäre der 


ien⸗Geſellſchaft zu Culm werden 
hierdurch zu einer außerordentlichen 


ſchlage ſtehende Eichen guter 


litüt per Licitando verkauft werden. Das gen durch Beſtellun 

u Grusfaßlen oder Beſuch 11 3 Weinftube nach Kräften rn 955 ele und zeichne nr G euern Verſaum eng 
5 „16. . 

Oswald Nier. Sonne ee, Jene { 


ränmungshalber ganz billig 
1 W. Dubke, Äinterfchmiehe 18. 


uf dem Dominium Dalwin 


im Saale des „Schwarzen Adler“ in Culm 


ergebenſt eingeladen. 
ordnung: . 5 
202 Directors. Die Actien 


Eine gebildete Kinder⸗ 2 noch junge eben friſch⸗ 


per Bahnhof Hobenftein firhen SON fiche 4 welche bereits in Stellun Wahl eines 
ee ee gärtnerin, deere dene milch gewerdene Kühe, e ee eee vi de 


lobenholz zum 


n Mattrialwaaten⸗Geſchäft 


ird zu pachten geſucht. Offerten beförd. die 
Erped. dieſer Zeitung unter No. 3761. 


die eine echt breiten burger Race, ſtehen zum 


Verkauf bei 
Oelrich, 
Vorwerk Mösland p. Pelplin. 


Direction deponirt werden. 
Calm, den 21. Januar 1878. 


Der Auſſichtsrath. 


ortigen Antritt geſucht. Von wem? ſagt 

die Expedition d. Ztg. unter 3699. 

ng gute Garambolage-Bälle find zu ver⸗ 
kaufen Heiligegeiſtgaſſe 71a. (3752 


(8720 
8701) 


v. St. 


Naffauf, Geh. Ober⸗Rechnungsrath, 
Marine In 


rüber 
In Bahr on 
ae er, der ee a. D. 


Major a N eyreiß, M 
Director a. D. 

Neutenant a. D. 
naut zur See a. 


Morgen ⸗ 

N, R 
. Berne er⸗ 

Stenermann a. D. Eggebrecht, Ober, 
immermann a. D. Auen, Maine. 

eldwebel a. D. von Felgenhauer, 

eldwebel a. D. Schmi ber ⸗Lazareth⸗ 

gebülfe a. D. Mittag, Ober⸗Feuerwerks. 
maat a. D. Hi Hier, Bootömannsmaat a. 
D Schöncke, Seeſoldat a. D. Wulfert, 
Matroſe a. D. (3721 


Ur.... 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Rafemann 
in Danzig. 


